
Klimawandel – immer und ewig
geschrieben von Chris Frey | 5. Oktober 2025

Dr. Willie Soon

Überblick:

• Das Weltklima war schon immer einem ständigen Wandel unterworfen.

• Kohlendioxid ist das Gas des Lebens.

• Die Panikmache gegen CO₂ basiert nicht auf wissenschaftlichen
Erkenntnissen.

• Es ist an der Zeit, mit der Verteufelung von CO₂ aufzuhören.

Wetter und Klima der Erde waren schon immer einem ständigen Wandel
unterworfen.  Diese  Veränderungen  werden  durch  sich  verändernde
Verhältnisse  von  Land  und  Meer  im  Laufe  der  geologischen  Epochen,
tektonische Kräfte und äußere Einflüsse wie die Sonne und die Planeten
unseres Sonnensystems verursacht. Die Wissenschaft hat unser Verständnis
der engen Beziehung zwischen der Energieabgabe der Sonne und den Wetter-
und Klimasystemen der Erde erheblich verbessert.

Es ist jedoch beunruhigend, dass antiwissenschaftliche Organisationen
und Regierungen weltweit derzeit die Vorstellung verbreiten, dass das
Klima der Erde statisch und unveränderlich bleiben muss. Diese Gruppen
argumentieren,  dass  sich  das  Klima  aufgrund  des  Anstiegs  des
Kohlendioxidgehalts seit Beginn der industriellen Revolution vor etwa
240 bis 260 Jahren verschlechtert. Diese Überzeugung wird trotz des
Mangels an direkten oder indirekten Beweisen dafür propagiert, dass
Kohlendioxid eine gefährliche globale Erwärmung verursacht. Dennoch ist
es  diesen  Gruppen  gelungen,  eine  weitgehend  desinteressierte
Öffentlichkeit davon zu überzeugen, dass wir das Klima der Erde durch
die  Reduzierung  des  Kohlendioxids  in  der  Atmosphäre  stabilisieren
müssen, ohne zu definieren, welche Konzentration wünschenswert ist oder
welche „richtige” globale Temperatur aufrechterhalten werden soll.

Am 9. Juli hielt Papst Leo XIV. im Garten des Laudato Si‘-Dorfes eine
Predigt, in der er erklärte:

Wir müssen für die Bekehrung so vieler Menschen innerhalb und außerhalb
der Kirche beten, die noch immer nicht erkennen, wie dringend es ist,
für  unser  gemeinsames  Zuhause  zu  sorgen.  …  Wir  sehen  so  viele
Naturkatastrophen in der Welt, fast täglich und in so vielen Ländern,
die zum Teil durch die Exzesse des Menschseins, durch unseren Lebensstil
verursacht werden.

Der Papst gab außerdem im Vorfeld des Weltgebetstags für die Bewahrung
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der Schöpfung am 1. September eine Warnung aus:

Unsere Erde wird verwüstet. Überall führen Ungerechtigkeit, Verstöße
gegen  das  Völkerrecht  und  die  Rechte  der  Völker,  gravierende
Ungleichheiten  und  die  Gier,  die  sie  schürt,  zu  Entwaldung,
Umweltverschmutzung  und  Verlust  der  biologischen  Vielfalt.  Extreme
Naturereignisse,  verursacht  durch  vom  Menschen  verursachte
Klimaveränderungen,  nehmen  an  Intensität  und  Häufigkeit  zu.

Ich  fühle  mich  verpflichtet,  die  Leser  daran  zu  erinnern,  was  ich
geschrieben  habe,  als  die  Enzyklika  Laudato  Si‘  vor  10  Jahren  vom
verstorbenen Papst Franziskus veröffentlicht worden ist: „Nur etwa 2 %
der Enzyklika befassen sich mit dem Klimawandel – 4 von 246 Punkten –
und selbst diese enthalten Halbwahrheiten. Halbwahrheiten sind der Feind
der Wissenschaft und müssen ausgerottet werden.“

Ich befürchtete damals wie heute, dass die Enzyklika eher von sozialen
und  politischen  Motiven  als  von  wissenschaftlichen  Erkenntnissen
geleitet war. Das Amt des Papstes irrt, wenn es die vorteilhafte Nutzung
fossiler Brennstoffe verurteilt, die das Leben auf der Erde verbessert
haben.  Galileo  sagte  schon  vor  400  Jahren,  als  das  Papsttum  die
Wissenschaft in ähnlicher Weise ablehnte: „Es liegt nicht in der Macht
eines geschaffenen Wesens, Dinge wahr oder falsch zu machen, denn dies
gehört zu ihrer eigenen Natur und zur Tatsache.“

Wir können Papst Franziskus und Papst Leo XIV. zwar ihre mangelnde
Vertrautheit mit der Klimawissenschaft verzeihen, doch ihre düsteren
Warnungen  vor  atmosphärischem  CO₂  grenzen  an  Panikmache.  Diese
Vorschläge, den CO₂-Gehalt im Namen Gottes zu manipulieren, wären fast
komisch, wenn sie nicht potenziell schwerwiegende Folgen hätten, welche
die Reduzierung von Kohlendioxid durch die Unterdrückung industrieller
Aktivitäten mit sich bringen würde. Die Befürworter solcher Maßnahmen
scheinen völlig ahnungslos zu sein, wie der Kohlenstoffkreislauf des
Planeten  funktioniert.  Selbst  die  Einstellung  aller  menschlichen
industriellen Aktivitäten, die während der Covid-19-Pandemie von 2020
bis 2023 tatsächlich in gewissem Umfang stattfand, würde den CO₂-Gehalt
in der Atmosphäre möglicherweise nicht wesentlich senken.

Was die Daten sagen

Die Zahlen erzählen eine ziemlich schockierende Geschichte über CO₂. So
ist beispielsweise der Kohleverbrauch Großbritanniens auf ein Niveau
gesunken,  das  seit  1666  nicht  mehr  erreicht  worden  war.  Die  CO₂-
Emissionen aus fossilen Brennstoffen in den USA sind gegenüber ihrem
Höchststand Mitte der 2000er Jahre um 18 Prozent zurückgegangen. Im Juni
2025 meldete die US-Umweltschutzbehörde einen Rückgang der Emissionen
von Kraftwerken um 38 Prozent. Die Luftqualität in den USA ist besser
denn je, insbesondere im Vergleich zu China und Indien. UK hat seine
Emissionen seit den 1970er Jahren um mehr als 50 Prozent reduziert.
Weltweit sind die CO₂-Emissionen in den letzten zehn Jahren relativ



konstant geblieben.

Und dennoch steigt der CO₂-Gehalt in der Atmosphäre weiter – scheinbar
trotz  jahrzehntelanger  Opfer  und  politischer  Veränderungen.  Diese
faktischen Daten aus der realen Welt deuten darauf hin, dass das globale
Kohlenstoffbudget weitaus komplexer ist als die einfache Hinzufügung der
menschlichen Emissionen.

Die Rolle von CO₂ in der Biosphäre

Wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen, dass Kohlendioxid das „Gas des
Lebens“ ist, welches die biologische Produktivität in allen Ökosystemen
steigert. Seit dem 19. Jahrhundert hat sich die Erde deutlich begrünt,
auch in Randgebieten von Wüsten, da Pflanzen unter erhöhtem CO₂-Gehalt
effizienter  mit  Wasser  umgehen  können.  Im  Gegensatz  dazu  führten
niedrige CO₂-Werte während der Eiszeiten zu unwirtlichen Bedingungen für
Vegetation und Tierwelt. Die heutige CO₂-Konzentration in der Atmosphäre
beträgt lediglich 0,043 Prozent. Das ist keineswegs gefährlich, sondern
möglicherweise sogar suboptimal für eine blühende Biosphäre.

Was ist mit dem Klima selbst?

Die Wissenschaft hat bislang noch keine genaue Definition des Begriffs
„Klima“  geliefert.  Es  handelt  sich  dabei  nicht  lediglich  um  einen
statistischen Durchschnitt von Wetterverhältnissen. Das gesamte Spektrum
klimatischer Wechselwirkungen, einschließlich saisonaler Temperatur- und
Niederschlagsmuster in verschiedenen geografischen Gebieten, ist nach
wie vor nur teilweise verstanden. Diejenigen, die darauf bestehen, dass
steigende CO₂-Konzentrationen in der Atmosphäre ausschließlich negative
Auswirkungen auf das Klima haben, ignorieren die erheblichen positiven
Auswirkungen auf das Leben.

Es  ist  entmutigend,  dass  große  wissenschaftliche  Organisationen  es
versäumt  haben,  ein  sachliches  Verständnis  des  Klimawandels  zu
vermitteln. Stattdessen haben viele in den letzten 30 oder 40 Jahren
eine einheitliche, alarmistische Darstellung übernommen.

Die Rolle der Sonne: Unsere wahre Energiequelle

Was treibt die Energiesysteme der Erde an? Die Sonne – unser „Bright
Orange Ball“ (BOB) – liefert 99,99 Prozent aller Energie auf der Erde,
einschließlich der Energie für die Photosynthese. Seit den 1940er Jahren
verbindet  die  Wissenschaft  Veränderungen  in  der  Konfiguration  der
Sonnen-Erde-Umlaufbahn  mit  dem  zeitlichen  Ablauf  der  Eiszeiten  und
Warmzeiten der letzten 2,5 Millionen Jahre. Satellitendaten bestätigen,
dass die Sonne keine stabile, unveränderliche Lichtquelle ist; ihre
Emissionen, einschließlich Ultraviolett- und Röntgenstrahlen, variieren
erheblich. Diese energetischen Verschiebungen könnten sogar eine Rolle
bei Genmutationen und der Evolution des Lebens spielen.



Am Zentrum für Umweltforschung und Geowissenschaften haben wir Studien
veröffentlicht, die zeigen, dass die Aktivität der Sonne den größten
Teil – wenn nicht sogar die gesamte – thermische Variabilität der Erde
erklärt. Es sind jedoch weitere Forschungen erforderlich, um die wahre
Dynamik sowohl der solaren als auch der terrestrischen Veränderungen zu
erfassen,  was  von  Anti-Wissenschafts-Aktivisten  weiterhin  ignoriert
wird.

Urbane Wärmeinseln und Klima-Propaganda

Unsere  Untersuchungen  bestätigen,  dass  die  globalen
Temperaturaufzeichnungen  erheblich  durch  den  städtischen
Wärmeinseleffekt beeinflusst werden, der erstmals im London des 19.
Jahrhunderts beschrieben worden war. Eine aktuelle unabhängige Studie
von Dr. Roy Spencer und Dr. John Christy bestätigt diese Ergebnisse
anhand  von  Temperaturaufzeichnungen  aus  den  USA.  Diese  Ergebnisse
stellen die Jahrzehnte langen Behauptungen über die „globale Erwärmung”
oder  das  „globale  Kochen”  in  Frage,  die  vom  Zwischenstaatlichen
Ausschuss  für  Klimawandel  (IPCC)  der  Vereinten  Nationen  vorgebracht
wurden, und sogar die von Papst Leo XIV. wiederholte Behauptung einer
„brennenden Welt”.

Im Gegensatz zu den Computermodellen des IPCC, die eine kontinuierliche
und beschleunigte Erwärmung vorhersagen, zeigen reale Daten, dass die
Temperatur  alle  paar  Jahrzehnte  zwischen  warmen  und  kühlen  Phasen
schwankt.

Wissenschaftliche Integrität vs. willkürlich heraus gepickte
Narrative

In  unseren  neuesten  beiden  Artikeln,  in  denen  wir  zwei  der
leistungsstärksten modernen Instrumente einsetzen – große Sprachmodelle
und die Prinzipien der Prognosewissenschaft –, bewerten wir die Berichte
des  IPCC  für  2021–2023  kritisch.  Das  Fazit?  Die  Berichte  sind
bestenfalls selektiv und schlimmstenfalls absichtlich irreführend. Die
35-jährige  Darstellung  des  IPCC  ist  eher  antiwissenschaftlich  als
wissenschaftlich.

Es ist an der Zeit, die unerbittliche Kampagne zur Verunglimpfung von
Kohlendioxid aufzugeben. Wissenschaft und Vernunft, nicht Angst, sollten
unsere Bemühungen zur Verbesserung des Lebens auf der Erde leiten. Die
in  der  Unabhängigkeitserklärung  der  Vereinigten  Staaten  verankerten
Grundsätze des Lebens, der Freiheit und des Strebens nach Glück sollten
unser Kompass bleiben.

Vielleicht ist es angebracht, mit den Worten von Papst Leo XIV. selbst
zu schließen: „Möge dies die Harmonie sein, die wir in der ganzen Welt
verbreiten.“

Link: https://thenewamerican.com/print/climate-change-forever/
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